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Abonnementspreis: Mo I sì Einrückungsgebühr:
Jährlich Fr. 3. — H 'I »? Die Petitzeile 10 Rp.
Halbjährlich „ 1. 50 Sendungen franko.

Berner-Schulftemd.
1. Oktober Dritter Jahrgang. 1863.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. ME" Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Wie kann ächte Collegialität unter Lehrern
gepflegt werden?

(Eine Kreissynodalarbeit.)

(Fortsetzung.)

Wir haben oben allem den heiligen Namen der Freundschaft ab-
gesprochen, was sich denselben anmaßt, ohne irgend wie den Hauch
des hohen Freundschaftideals an sich zu tragen. Dadurch ist bereits
eine wesentliche Vorarbeit gethan, wenn wir nun im Weitern auf
das Attribut ächte Collegialität eintreten sollen. Denn was über-

Haupt in keinerlei Weise, weder in der Grundlage, noch im Wesen,

noch in seinen Aeußerungen Freundschaft ist, das ist auch nicht Amts-
freundschaft oder Collegialität. In dieser Beziehung giebt es also

eigentlich keine- unächte Freundschaft und keine unächte Collegialität.
Dieselbe ist hingegen in all demjenigen zu suchen, was wirklich eini-
germaßen freundschaftliches Verhältniß ist und unter dem Namen von

Collegialität gepflegt wird, ohne jedoch mit Amt und Beruf irgendwie
im Zusammenhang zu stehen. Denn da die Amtsfreundschaft nach

Obigem auf der Ausübung des gleichen Amts und Berufes und dem

daraus hervorgehenden Gefühl einer gewissen, innern Verwandschaft-

lichkeit beruht, so müssen wir alles das als unächte Collegialität bd-

zeichnen, was sich nicht hierauf gründet und doch Collegialität genannt
wird. Wir machen hier bloß aufmerksam auf die unter vielen Collegêu

übliche, zeitraubende und häufig inhaltlose Briefschreiberei, auf das'
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